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Dem
HochEhrwurdigen, Hochgelahr—

ten Herrn,

HERRNFohannFacob
Rindfleiſch,

Hochfurſtl. Anhaltiſchen Conſi
ſtorial-Rath, Superintendenten;

Hoſprediger und Oberpfarrer bey
der Stadtkirche zu

Cothen,

Meinem Hochzuehrenden
Herrn.



Jngleichen

Denen HochEdelgebornen, Hoch—
und WohleEdlen, Veſt und

Hochgelahrten,

Hochund Wohlweiſen, Groß
achtbaren Herren,

HERRENHerrn Shriſtoph
Keydenreich,

Jetzt regierendem Burgermeiſter

&m Xug. Friedrich
KGilhelm ꝗ-anis.

Burgermeiſter,

Hn Storhon. Wilh.
Hplithuſen,

Burgermeiſter,



Herrn
Friedrich Wilhelm

Vierthaler,
Syndico,

wie auch

 Denen ubrigen ſamtlichn
Vornehmen Mitgliedern

E. E. Raths
der Hochfurſtl. Anhaltiſchen Re-
ſidenzStadt Cothen, als PATRONI
der Cathedral. Kirche und refor-

mirten Stadtſchule
daſelbſt,

Meinen Hochzuehrenden

Herren.
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HochEhrwurdiger,

Hoch Edelgeborne, Hoch—
und WohlEdle, Veſt und Hoch—

gelahrte, Hoch- und Wohl
weiſe, Großachtbare

Herren,

Hochgebietende und Hoch—
geehrte Herren!

ie Hochgeneigte
Gonner, haben mir
ſeit Anno 1750. die

Ehre vergonnet, an DERO
Stadt—
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Stadtſchule als Conrector zu ar—
beiten: Dieſelben haben auch
durch Jhren erwunſchten Bey—
fall uber meine Amtsfuhrung
mein redliches Gemuth mehrma—

len erfreuet. Solle ich nicht bil-
lig dieſe ſieben Jahre unter einen
angenehmen Theil meiner Le—
benszeit rechnen? Jch bin mit
Deroſelben Gewogenheit ſehr
wohl zu frieden, und ſchatze mich

glucklich, daß ich bey dieſer Ge—
legenheit, da ich einige Blat—
ter in die Welt ſende, JH—
NEN die Hochachtung, ſo man
ſeinen Hochſchatzbaren Vor—
geſetzten u. Schul-Ppatronen
mit Rechte nicht entziehen darfer—

4 mei
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weiſen kan. Sie, Hodhge—
ſchatzte Gonner, erblicken
demnach alhier zwar nur einklei—
nes Schulbuch, welches Denen
ſelben meine ſchlechte Zuſchrift
zur Seiten leget; doch ſoll die-
ſe wohlgemeinte Zuſchrift ein of

fentliches Verſicherungs Mal
meiner Ergebenheit und Vereh—
rung gegen meine Hochgebie-
tende Herren vorſtellen. Jh
re Hochſchatzbare Huld verſichert
mich einer gutigen Aufnahme
dieſer wenigen Bogen und flei
nen Dedication, und macht Sich
den Verfaſſer derſelben hierdurch
noch weit hoher verbindlich wel—

cher mit ſchuldigem Reſpect und

An—



S (0)Anwunſchung aller leiblichen,
geiſtlichen und himmliſchen Gu—
ter unausgeſetzt verharret,

HochEhrwurdiger,

HochEdelgeborne, Hoch—
und WohlEdle, Veſt und

Hochgelahrte, Hoch- und
Wohlweiſe, Großachtba—
re Herren,

Meiner Hochgebietenden und
Hochgechrten Herren,

gehorſamſter und erge-
benſter Diener.

Johann Wilhelm Huner—
koch.

X Vor—
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Vorrede.
5. 1.

if Bücher dieſer Art ſchickt ſich
gar wohl, was der betuhmte
Fab. Quintilianns ſchreibet:
Operum faſtigia ſpectamur, la-
tent fundamenta, d. i.

Ein prachtiges Gebau fallt trefflich in die

Augen;
Solls aber wohl beſtehn: ſo muß der Grund

viel taugen,
Den achtet manches mal auch wol ein Klu—

ger nicht:
Wenn er ſein ganzes Herz auf hohre Dinge

richt.
Vetrachte ich nun die Schule als ein Gebau—

de, zu welchem die Praäteptores der untern
Claſſen den Grund legen, worauf hernach
die Lehrer der obern Ordnungen bauen muſ—
ſen: ſo weiß ich wohl, daß ich offentlich vor
Secund aner, nicht aber vor die unterſte Claſ—

X4 ſe



g8e (o)
ſe berufen bin, und in dieſer Ablicht mit ge
genwartigem Worterbüchlein zu Hauſe blei—
ben konnen.

Allein es haben mich beſondere lUmſtande
veranlaſſet, dieſe bey meiner chemaligen
zwolf jahrigen Inforination adelicher und
burgerlicher Jugend exercirre Nethode und
geſammleten Worter aus meinen Schriften
und Gedachniß hervor zu ſuchen, und hier-
mit den Herren Lehrern der zarten Jugend
und ihren Untergebenen in wenigen Bogen
gedruckt vorzulegen, welche man ſtatt eines

ABC Duches, und als eine Grundlequng
und Vorbereitung zur latemiſchen und deut—
ſchen Sprache mit Nutzen gebrauchen kan.

Ich will damit nicht nur denen Lehrern—
dienen, welche ein ſolches deutlich und groß
gedrucktes Worterbuchlein gewunſchet, weil
ſie bisher aus groſſern Worterbuchern die—
ienigen Vocabula muhſam aufſuchen und ab—
ſchreiben muſſen, welche den Kindern in die
auſſerlichen Sinne fallen, und dahero am
leichteſten verſtanden und gelernet werden
konnen; ſondern auch denen, ſo im Latein
wenig oder gar nichts gethan haben.

J. 2.Dieſe nun belieben ſich nach folgender Lehr—

ärt zu richten. Kriegt ein Praceptor Kin—
der vor ſich, welche die Buchſtaben noch nicht
wiſſen; ſo zeige er ihnen erſtlich die Vocales

aei
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2e ĩ o u entweder nach oder auſſer der Rei-
he. Er weiſet zum Exempel auf das Aoder
a und ſagt: Der Buchſtabe heiſſet A. Hier
auf fragt er gleich: David, wie heißt der
Buchſtabe? Der antwortet: A. Er zeiget
auch den andern Kindern das A m ihren
Buchern, und fragt eins nach dem andern
wie den David. Darnach ſagt er: David,
weiſe mir das AaA. Du, Friedrich, wo ſtehet
das A Heinrich, kanſt du mir auch das A
zeigen? Auguſt, ich mochte auch wol iĩ dei
nem Buche das Aſehen, wo iſt es?

Trifts einer und der andere Schuler nicht;
ſo zeigts der Praceptor noch einmal und a
bermal, oder er laßts emem Kinde von dem
andern, das es wohl gefaßt hat, weiſen.

Man zeige den Kindern das a audh in den
Wortern, als in ala, terebra, und laſſe ſie es
ſich ſelbſi an einigen Orten ſuchen.

Verſtehen ſie noch nicht das teutſche A.
B. C. ſo kan mans eben ſo machen, daß man
ihnen die Buchſtaben erſt einzeln beybrmge,
welche zu dem Ende bey dem lateiniſchen ſte

hen.

s. 3.Wobey man ſich das oftere Fragen und
Wiederholen nicht ſfoll verdrieſſen laſſen.
Wielweniger darf man boſe werden, oder
wol gar zuſchlageu, wenns die leichtſinnigen

Kinder nicht gieich behalten. Dagegen iſt
man



S (0) 2man immer freundlich und liebreich, und er
muntert ſie auf alle mogliche Weiſe zum Ler
nen. Man ſetzt etwa das fleißige Kind uber
das nachlaßige, oder man giebt eine Zeitlang
dem fleißigen Kinde eine kleine Belohnung:

eine Roſine, ein Apfel ac. (paruis parua) kan
die Kinder vergnugen, und ihnen Luſt zum
Lernen und Schulgehen machen,

9. 4.Wie mans nun mit einem Buchſtaben
macht, ſo kan manauch die andern tractiren,
und die leichten eher als die ſchweren nehmen,
als erſtlich, wie geſagt, die Vocales, und her-
nach die Conſonantes bed fghku. ſ. f.
Die Buchſtaben, welche einige Gleichheit
haben, muß man von einander abſondern,
und den Kindern zu ganz verſchiedenen Zei—
ten beybringen, als b d, pq, mn, fv, dt, pb.
Das r verſparet man gern bis zuletzt.

Wo den Kindern das Schreyen der Eſel
bekant iſt, als in Halle c. da kan man ihnen
zu erſt das i und dann das a zeigen, und fra
gen: Wie ſchreyt der Eſel? Antwartia.
Das Schafgen ſagt b. Wo ſteht das b
im Buche? Lie ſagt der Juhrmann? Ant—
wort o. Das q.hat einen Schwanz wie ei-
ne Kuh. Der Lehrer ſagt: Lriedrich, ſiehe
Daviden nach dem Munde; wenn er das
a ausſpricht, ſo thut er den Mund weit auf:
Wie heiſt nun der Buchſtabe, den David mit

auft



S (0)aufgethanem Munde ausfpricht? Antw. a.
Zeige nur das a im ænche. Auf ſolche Wei—
ſe, durch Bilder den Kindern die Buchſta—
ben beyzubringen, uit angenehm und nutzlich,
wobey das Nurnbergiſche AB CBuch gut
zugebrauchen iſt.

J. 5.Zur Veranderung kan man auch die Buch
ſiaben in der Ordnung vornehmen, wie ſie
in den Vorſchrifren nach den Grund-
ſtrichen den Schreibſchulern vorgeſtellet
werden, als vom c kommen her e o d a q8
u. ſf. Und ſo hemuhet man ſich, den Kin—
dern die Buchſtaben lieblich beyzubringen.
Solches kan ferner geſchehen, wenn man et-
wa den Buchſtaben ein Leben giebt, und ſie
mit einander redend macht, ſo wie man ſie hin
ſchretbet (ſiehe unten s. 7.), als wenn ſie Per.
ſonen waten. Z. Ex. Die Kinder ſollen das
jund y zugleich lernen, und das y wie i aus
ſprechen. Hier ſagt das erſteri zu dem an—
dern: Wir ſind zwey Bruder; ich heiſſe i
du heiſſeſt auch ſo. Das y ſagt: Jch wer—
de zwar wie du geleſen, allein ich bin doch
mehr als du, denn mein Name ilt groſſer,
und ſchließt zwey i in ſich, nemlich ein kurzes i
und ein langes j. Das iantwortet: War
te, ich will barin gleich auch werden, was du
biſt; wenn ich meinen Hut (den Punct) weg
werfe, und das lange j ohne Hut (Punet) zur

rech



S (0) grechten Hand an mich hange. Das e ſagt:
Jch bin der Urſprung von folgenden Leuten
eoddaqg. Dasr fragt: Wie heiſſen
meine Kinder? Antw.unm. Das v will
auch gern ſeine Freunde ſehen, dieſelben ſind
uyvop rc. Oder man ſtellt die Buchſta—
ben als einen Baum vor; da macht man
erſt den Stamm, und ſchreibt 1hmein oder
dabey; hernach die Zweige, ſo aus dem
Stamme entſpringen, in einem Zweige ſteht
b. im andern h. im diitten k tu. f. f. Man
kehre bas n um, ſo wirds einu. das p iſt um—
gekehrt ein d. das q ein h. das b. ein q. Auch
laßt man ſich die Buchſtaben mit ein ander
ſchlagen. Z. Ex. o und g. das o behalt die
Oberhand, und nimmt dem aden Stock weg,
und hanget ihn ſich an (q), da wird denn aus

dem o ein q. und aus dem q ein o.

d. 6.Haben ſie alſo viele Buchſtaben gelernet;
ſo kan man ſie gleich im Buchſtabiren un-
terrichten. Ja es iſt durch die Erfahrung
bekannt, daß wenn Kinder aus dem a b c nur
die Vocales gemerket, ſie ſogleich zum Buch
ſtabiren ſind angefuhret worden, und beym
Vuchſtabiren die Conlonantes nach gerade
gelernet haben.

g. 7.Ich ſage noch mehr, es haben viel Kinder
das Leſen gelernet, denen man gar kein ſo ge

nan



 (o))uanntes A BC Buch in die Hande gegeben

hat, nach folgender Methode (vergleiche s. 5.):
Der Lehrer ſchreibet anfänglich mit Kreide
ein Wort an eine ſchwarze holzerne Tafel,
welche an der Wand hanget, daß es alle
Kinder in der Claſſe ſehen konnen. Er mah
let die Buchſtaben, daß ſie den gedruckten
ahnlich ſind. Wenn man dergleichen rothe
Buchſtaben auf einer ſchwarzen Tafel hat, ſo
darf man ſie nur mitKreide uberziehen. So oft
er einen Buchſtaben ſchreibet, ſo oft nennet er
denſelben, und laßt ihn auch bald dieſes bald
ienes Kind nennen. Z. Ex. er will anſchrei—
ben Agnus das Lamm (man kan auch ala
der Flugel zu erſt nehmen); ſo ſagt er etwa:
Ihr wißt, liebe Kinder, wie ein Lamm aus-
ſiehet, man nennts auch ein Schafgen, ihr
kennets an der Wolle. Jm lateiniſchen
heißt das Lamm Agnus. Sriedrich, was
heißt Agnu; 2 Antwort, das Lamm. Du
David, was heißt Agnns? Jeinrich, haſt
du es auch behalten? Carl, kanſt du mir auch
ſagen, was Agnus heiſt?

Nun, Kinder, ſeht. alle her, wie ich euch
Agnus das Lamm an die Tafel ſchreiben
will. Der erſte Buchſtabe von Agnus heißt
A. Er ſchreibt das A an, und weiſt es den
Findern in ihren Buchern, und fragt bald
dieſes, bald ienes Kind, wie oben g. 2. erin
nert worden.

Nete



S (0) SNeben dem A rechter Hand laßt er etwas
aum, und ſchreibt alsdenn das g hin, und
wenn er es den Kindern eben ſo, wie das A
bekannt gemacht hat, ſo hanget er an das 8
einen, daran em u, und hieran das s.

Wenn das ganze Wort, wie in dem Bu
che, angeſchrieben worden: ſo weiſet er, et
wa mit einem Stockgen, auf die Buchſtaben,
und ſagt: Der erſte heißt A, der andere 8/
der dritten, der vierte u, der fimfte s. Hier—
auf fragt er die Kinder wechſelsweiſe die
Buchſtaben etliche mal nach der Reihe, und
hernach auſſer der Reihe. Darnach laßt er
ſich von den Kindern in ihren Buchern die
Buchſtaben zeigen,

Nachdem ſie die ſunf Buchſtaben wohl ge
faſſet; ſo buchſtabire er ihnen das Wort laut

vor (wobey er mit dem Stockgen auf ieden
VBuchſtaben zeig?et, den er nennet), Aheißt A,
gnus gnus. Erlaßt nachbuchſtabiren: A
heißt A, gnus. JIſt ſolches etliche mal ge-
ſchehen; ſo lieſet er die beyden Sylben zuſam
men Agnus, und ſchreibet ſie alſo an die Ta
fel an.

Haben ſolches die Kinder an der Tafel und
in ihren Buchern nachgeleſen: ſo ſchreibet
er auch ſo das deutſche mit Canzleybuchſta—
ben, daß ſie dem Drucke ahnlich ſeyn, und
zractiret es eben wie das lateiniſche.

Alsdann fragt er bald dieſes, bald ienes

 V findv
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Kind: Was heißt Agnus? Was heißt. das
Lamm?

Eben ſo macht ers mit pecten und den an
dern Wortern, und wiederholet ſie taglich,
inſonderheit beym Beſchluß ieder Woche.

5. 8.Das lateiniſche Wort muß eher und ofter
als das deutſche, ausgeſprochen werden.
Dieſe Anmerkung iſt dunchgehends bey Tra—
ctirung der Vocabuln zu merken, weil ſie
den Schulern hilft, wenn ſie nachher das La
tein ins Deutſche uberſetzen.

Es gehet zwar mit dieſer Ubung im An—
fange etwas langfam, ſo daß in einer Stunde
kaum ein Wort recht beygebracht wird.
Dem ohnerachtet aber fahre man geduldig
fort. Die Erfahrung wird lehren, daßes
nach gerade immer beſſer von ſtatten gehet.

9.Wenn ein Paar Seiten in dem Worter
buchlein, nach obiger Anweiſung, abſolviret
ſind: ſo kan der Lehrer das Anſchreiben der
Worter an die Tafel unterlaſſen, oder er
braucht doch nur die ſchwereſten anzuſchrei-
ben. Er laſſe die Kinder fleißig buchſtabi—
ren, leſen; wenn ein Kind lieſet, die andern
in ihren Buchern ſachte nachleſen, und durch
Frage und Antwort die Buchſtaben, Sylben
und Worter lernen.

5- IO.
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8. 10.

Sind Schuler in derſelben Claſſe, welche
leſen konnen: ſo kan der Lehrer bey ein oder
zwey Kinder einen ſtellen, der den Kindern
die Lection zeiget, welche der Lehrer mit dem
bey ſich habenden Kinde tractiret. Die an—
dern groſſern Schuler konnen unterdeſſen
ſchreiben, rechnen, leſen, oder ihre Spruche
und Fragen lernen, bey welchen der Primus
des Lehrers Stelle vertretenmag. So kans
auch gehalten werden, wenn der Praceptor
die groſſern Schuler vor hat, daß nemlich
ein Schuler in der Stille die kleinern muß
buchſtabiren, leſen, oder die Vocabila, kleinen
Fragen und Spruche herſagen laſſen.

5. nt.
Befindet dann der Lehrer, daß die Kinder

ziemlich zuſammen leſen konnen: ſo fuhre
er ſie, in GOttes Namen, in Joachim Lan
uens lareiniſche Grammatic, und richtt
ſich nach dem, in der Vorrede pag. 52. vor
geſchriebenen Methodo.

Und wenn ſie die Worter n. J. II. und die
meiſten n: IV. wohl gelernet, und o. lIIl. etſi-
che. mal durchgeleſen haben; ſo kan man
gleich Cellarii librum memorialem mit ihnen
vornehmen, und ſich dabey nach der Lehrart
ichten, die der Herr Profeſſor Geſner in

ſeiner Vorrede zu ſolchem Vocabulario
zorborgeſchrieben hat.

J DOCæ J. iæ
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8 12.
Dieienigen Lehrer der kleinen Kinder,

welchen die lateiniſche Prolodia und Aus—
ſprache des Lateins unbekannt iſt, belieben
bey Tractirung dieſes Worterbuchlein noch
ſieben Puncte zu merken:

I. in den zweyſylbigen Wortern wird bey
der Ausſprache der Ton auf die erſte
Sylbe geſetzt, als ala, pater, bönus,
ſolium.

II. die mittlere Sylbe iſt oben mit einem
bezeichnet, wenn man ſie etwas lang
ausſprechen muß, als are! na, die an-
dern Worter werden kurz ausgeſpro
chen, als baculus,

III. Wenn in den drey- vier-und mehr ſyl
bigten Wortern penultima, oder die
zweyte Sylbe vom Ende kurz iſt: ſo
ſetzt man in der Ausſprache den Ton auf
antepenultimam, oder auf die dritte
Sylbe vomEnde, als te!rebra, victoria,
pediculus, wenn gleich antepenultima
in Verſen kurz iſt.

IV. Man lieſet das C.
1) wie ein k vor aou, vor einem Con-

ſonante, und am Ende des Worts;
als caput, corpus, cura, creta, hic
werden ausgeſprochen wie kapur, kor-
pus, kura, kreta, hik.

2) wie ein Z vor ei y als cera
Ci-

J.
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Cicero, cymba, cæcus, cœlum wer
den geleſen wie zera, Zicero, zymba,
zæcus, zœlum.

V. Ph wird faſt wie ein f ausgeſprochen,
als ſtrophium.

VI. Bey dem q ſteht allemal ein n, da
man denn das q wie ein kund das u
als ein vr ausſpricht, als aqua, equus,
quercus.

VII. Wenn auf ti ein Vocal folget; ſo
wiird dagt mie ein æ ober te geleſen, als

gratia, vitium, das Laſter. Doch wird
es wie ein t ausgeſprochen
1) in den Wortern lirium der Streitſa

chen, von lis, und vitium der Wein—
ſtocke, von vitis; zum Unterſcheid von
licium eine Binde, und vitium ein
Laſter.

2) Zu Anfang eines Worts, Tiaras.
3) in den Griechiſchen Wortern Milti-

ades, Politia, Prophetia.
4) wenn auf dag t ein b folget, als

Matthias, Boethius.
5) wenn ein s vorher ſtehet, als triſtior,

caſtius.6) in dem Infinitivo pallivo der Alten

mittier pro mitti.
Hierbey kan man in dem Worterbuchlein die
Anmerkungen pag. 12. 20. und 35. nachſe

0 3 i g. 13.
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5. 13.

Die bisher vorgeſtellte Methode kan in
offentlichen Schulen am beſten appliciret
werden, wo die Ahwechfelung und Verande
rung, bey einer guten Aufſicht und Ordnung.
den Lehrern das Jnformiren, und inſonder—
heit den Schulern das Lernen ſehr erleichtert:
und befordert. Ein Kind lernt vom andern,
eins ermuntert und treibt das andere.

S 14.
Dafern aber Eltern ihres Orts derglei—

chen offentliche Wohlthat vor ihre Kinder
nicht haben, oder dieſelben nicht in die Schule
ſchicken konnen, und ſich daher einen Privat—
oder Hauslehrer halten muſſen: ſo konnem
ſie ebenfalls, im Anfange, dieſes Worter.
buchlein mit ihnen tractiren laſſen.

5. 15.
Wer zu folcher Privatinformation beſtel-

let iſt, kan ſich dabey aus folgender Hiſtorie
manches zu Nutz machen. Ein Jnformator
eines kleinen Zunkers, mit welchem man fau—
berlich verfahren mußte, und der noch nicht,
wie man ſagt, das groſſe Averſtund, und An—
fangs einen Abſcheu vor den Buchern hatte,
gab ſeinem Untergebenen im erſten Jahre kein
gedrucktes Buch in die Hande. Er ließ erſt
einen neuen ledernen Ball holen, und ſagte
zum Junker: damit wollen wir ſpielen, ich
will aber nur daran ſehreiben, wie dieſer Ball

im



S (0) 1im lateiniſchen heißt. Er ſchrieb darauf Pi-
I der Ball, und beym Schreiben brachte er
dem iungen Herrn durch Frag und Antwort
zehen Buchſtaben und die Vorabul bey. Ba-
ratier war ſein Wegweiſer.

Er kaufte auch ein neues Spiel Kegel,
ſchrieb an die Kegel Co nus der Ke gel, an
die groſſe Kugel Glo bus, und an die kleine
Kugel Glo bu lus, und machte es eben wie
hey dem Balle.

So ofte nun der Junker ſpielen wolte,
wußte er beym Anfange die angeſchriebenen
Worter buchſtabiren und leſen, und beym
Spielen kam bald dieſe, bald iene Vocabul
vor. Es hatte dieſe Bewegung auch den
Nutzen, daß der iunge Herr einen geſunden
Leib. bekam, und behielt, da er vorher immer

kränklich geweſen war.
Bald hernach ſtellte der Jnformator ein

halb Schock holzerne Soldaten hin, ſchnitte
aus Carminibus die groß gedruckten Buch
ſiaben, und klebte an ieden Soldaten einen.
Da hieß denn em Soldate a, der anbere e
der dritte iu. ſ.f. DerjJunker ſchoß mit
einer Kugel darunter. Wenn einer oder der
andere umgefallen war: ſo mußte er ſie nen

nen, und auf den Tiſch ſetzen, bis ſie alle um-
geſchoſſen waren. Mit ſolcher Manier war

das abe bald gefaßt.
Der Jnformator machte hierauf papierne

J. Vo—



S (o) sWogel, und klebete gedruckte ein. und zweh
ſylbigte Worter daran, welche er aus den
Carminibus und einem Vocabulario geſchnit
ten. Die Vogel praſentirten eine Armee,
und die Worter waren die Namen der &Soſ-
daten. Der Junker lernte die Worter, wie
oben bey den bolzernen Soldaten die Buch
ſtaben, und bekam immer kleine Belohnun
gen.

Zur Veranderung ließ der Informator
viel Sand ins Nebenzimmer ſtreuen, und
ſchrieb muit dem Stocke Worter in den
Sand. Das that er auch im Garten, wo
die Gange mit Sande beworfen waren.

Wenn Thee oder Coffee getrunken wur—
de, machte er Buchſtaben und Worter auf
den Tiſch vermittelſt des Waſſers, ſo vor-
bey gefloſſen war. Ein andermal formirte

ær mit Wachs bald dieſen, bald ienen Buch
ſtaben, Sylbe und Wort.

Man kan auch platte Buchſtaben von Zinn
oder Bley gieſſen laſſen, diefelben auf emem
Tiſche rangiren, und verſchiedene Worte
daraus zuſammen fugen. Doch kan auch
ſolches mit Kreide, Reißbley und Schreib
taſeln ausgerichtet werden, da man verſchie-
dene Figuren hin mahlet, und etwas darein
oder dabey ſchreibet. Wobey das Nurn
bergiſche Dictionariolum gut zu gebrauchen
iſt.

Fer



45 (0o) 5Ferner machte der Jnformator eine Kirche
von Pappe, wie ein Tiſch hoch, mit Canzel
und Choren. Die papiernen Vogel mußten
die Menſchen in der Kirche vorſtellen. An
dem einen ſtund geſchrieben, Mercator der
Kaufmann, an den andern Sartor der
Schneider, an dem dritten Concionaror
der Prediger u.ſ.w. Wenn nun etwa ein
Sartor oder Sutor auf die Canzel geſtellet
war; ſo mußte ihn der Junker mit emer hol.
zernen Flinte herunter ſchieſſen, (weil nur der
Concionator auf die Canzel gehorete, und
ihn mehrmalen lateiniſch und deutſch nennen.
Er ſagte die Worter gerne, weil er iedesmal
fur einen glucklichen Schuß eine,kleine Beloh

nung davon trug.
Da er auch der Kirche überdrußig war,

machte der Lehrer dieſelbe zum Wohnhauſe,
und ſchrieb aller Orten die Vocabula dran;
wie iedes im lateiniſchen und deutſchen genen
net wird.

Nachſidem machte er von Pappe und Pa
pier ein Feldlager, wo auch die dahin geho—
rigen Vocabula zu leſen waren.
Darauf merkte er, daß der Untergebene

Luſt zum Chartenſpiele hatte. Solche
Neigung machte er ſich zunutz. Denn er
ließ ſich vom Cammerdiener die abgelegten
Franzcharten geben, las die Bilder aus, und
ſchrieb oder klebte von den aus einem Wor

XX ter in
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ne Impeiator, auf das andere Kex, aufs.
dritte Dux u. ſ m. kurz, die Obrigkeiten und.
Unterthanen. Das mußte ein Spiel abge—
ben: Der Groſſere ſtach den Kleinern. (S.
QCorterbuchl. pag. 35.) Wer am &nbe
die meiſten Charten hatte, der bekam den.
Gewinn. So oft einer eine Charte hin
warf, mußte er leſen, was darauf ſtund. Da
bey muſte man numeriren, addiren, ſubtra
hiren. Solches lernte der. Junker ſpiel—
weiſe.

Und weil er in dieſem Spiele unverdroſ
ſen war:; ſo machte der Lehrer mehr Spiele.
m einem Spiele waren auf den. Charten,
Renmnworter; in dem andern Adiectiua und,
Suhitantiua componiret; in demdritten, gan.
ze Phraſes und kurze Hiſtorien.

Er fuhrte immer eine. Schreibtafel bey.
ſich, und wenn der Junker ein. Wort-oder
eine Redensart ſagte, die ihm, gefiel, ſo.
ſchrieb ers ſofort hin, und ließ denſelben, ſo.
wie er ſchrieb. ein zwey bis dreymal nathle—
ſen. Da der Untergebene die Worte und.
Redensarten leſen konte; ſo ſchrieb der Leh—
rer ihm in ſeiner Gegenwart; kleine Fabeln
und Hiſtorichen bald auf eine Schiefertafel,
bald auf eine ſchwarze holzerne Tafel vor, die
derſelbe ſo geſchwinde ausſprechen und leſen

moch
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modhte, als der Lehrer ſchreiben konte, und
welche der Junker einige mal wiederholete.

Darauf ſchrieb er in ein kleines ſauber
eingebundenes Buchelgen eire und die ande—
re Fſeine Hiſtorie, Fabel und Unterredung,
kald mit ſchwarzer, bald mit rother Dinte—
in einem leichten Stylo, und von einer ſich vor
Kinder ſchickenden Materie, als: Em rein—
liches Kind ſprach mit dem unflatigen, ein
ehrbares und hifliches mit dem groben und
unhoflichen, ein gelehrtes mit dem unwiſſen—
den, ein gehorfames mit dem widerſpenſti—
gen. Er nahm, oder fingirte eme kurze Hi—
ſtorie, die ſich in einer Haupt- und Reſidenz
Stadt zugetragen, und fuhrte die Konige und
Furſten, ſo dafelbſt reſidiren mit an.

Jn ſeine Reden mengete der Jnformator
lateiniſche Worter mit ein, die im gememen
Leben vorkommen. Der Junker merkte zwar
anfangs nicht drauf: allein der Lehrer fuhr
immer fort, und nennete die kurzeſte und leich—

teſte lateiniſche Worter. Er antwortete auf
deutſche Fragen deutſch, ſetzte aber bald das
latemiſche hinzu.

Nachein Paar Monaten miſchte der Jun—
ker felbſt lateiniſche Worter in ſeine Reden,
doch ohne Ordnung: es wurde auch wol ei
nem deutſchen Worte eine latemiſche En

dung
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dung angehdnget. Nachdem der Junker
viel Worter gelernet, und ſein Ohr ſich zu den
verſchiedenen Endungen dieſer Sprache ge-
wohnet; ſo brachte ihn ſein Lehrer unvermerkt
dahin, daß er in keiner andern Sprache mit
ihm reden durfte. Wenn er deutſchredete,
welches er doch lateiniſch geben konte: ſo
wies ihn zwar der Lehrer nicht gleich ab;
ſtellete ſich aberan, als wenn ers nicht ver—
ſtunde, ſagte auch wol: Jch habe heute ſatei-
niſche Ohren. Sagte nun der Untergebene
etwa ideo mater oder matrem venit oder
eo ambulare cum matrem: ſo corrigirte er
ihn fragweiſe; videsne. matrem venitne
mater? isne ambulatum cum matre? u. ſ. f.
Da denn der Junker treulich nachſprechen
mußte.

Vey ſoleher Ubung tractirte der Jnforma—
tor Caltellionis lateiniſche Uberſetzung der
Blibel, nicht aber gleich die Auctores claſſicos,

weil dieſelbe Verſion nicht nur gut Latein
hat; ſondern die Bibel uberhaupt das beſte
und nützlichſte Buch iſt. Daher haben ſchon
langſt verſchiedene gelehrte Manner gewun—

ſchet; daß man Caſtelionis, Schmidit, Bezae,
oder andere Verſiones (excepta verſione vul-
gata) mit der Jugend zu erſt tractiren ſollte.

Beſonders iſi die Bibel den Kindern auch
deswegen nutzlich und angenehm, weil die

Au



S (oAugen und Gemuther der Kinder am Ende
eines ieden Verſes etwas ruhen konnen, und
dadurch ihre Aufmerkſamkeit befordert wird.

Beym Tractiren gemeldter bibliſchen
Verſion hielt der Praceptor folgende Ord

nung.
Er las anfangs einen Vers vor, und ließ

den Untergebenen nachleſen. Er erklarete
das Penſum von Wort zu Wort. Hierauf
las der Junker das Latein von Wort zu
Wort, und ſo bald er ein latemiſch Wort
ausgeſprochen, ſo ſagte es der Lehrer deutſch,
ein- oder etliche mal. Darnach fragte der
Lehrer deutſch, der Junker las es aus dem
Buche lateiniſch. Wenn nun der Lehrer
merkte, daß es der Junker deutſch vertiren
konte: ſo mußte dieſer allein das Penſum aus

dem Lateine ins deutſche uberſetzn. Da
dis geſchehen, ſo mußte er ſein Buch zuma
then, und der Lehrer fragte ihn erſt das La—
tein vom Wort zu Wort nach der Conſtru
ction, welches er deutſch beantwortete. Und
wie erihm das deutſche vorſagte, ſo ſagte der
Junker mit geſchloſſenem Buche das Latein.

Jn ſolcher Ordnung giengen beyde ein
Capitel durch, und wie es durch war, ſo wie
derholeten ſie es in einer oder zwey Lectionen.

Bey der Wiederholung ſuchte er dem Jun-

fer
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ker der Nominum Nominatiuum, der Verbo-
rum Ptaelens und andere Voeabula beyzu—
bringen. Einige Zeit hernach ſagte er ihm
auch nebſt dem Nominatiuo den Genitiuum,
und nebſt dem Praeſenti auch das Perfeẽtum
Supinum, und das Praeſens und Imperfectum
Iufinitiui u. ſ.f,

Hirribey brachte der Jnformator ſeinem
Untergebenen, da derſelbe ſchon gut latei—
niſch und deutſch leſen konte, das Schreiben
folgender maßen bey. Er ſchrieb ihm die
Buchſtaben mit gruner und rother Dinte
vor, ließ ihm die Feder mit drey Fingern
wohl faſſen, das Papier recht vor ſich legen,
um die Reihen fein gerade zu machen, und
mit dem Leibe und Armen in gehoöriger Poſi-
tur ſitzen. Er zeigte ihm den rechten Zug
und Stellung der Buchſtaben, fuhrte ihm,
wo es nothig war, etliche mal die Hand, und
ließ alſo die rothen und grunen Buchſtaben
nachziehen. So giengs auch hernach mit
den Sylben, Wortern und Zeilen.
Dadnmit die Reihen gerade wurden, legte er
ihm anfangs ein Lmienblat unter, oder zog
ihm Linien mit dem Bleyſtift, oder machte
ihm rothe Puncte in gerader Linie, da er'denn
immer von einem Puncte auf den andern
gerade zu ſchreiben mußte.
Er nennte beym Hinſchreiben nicht nur
4 alleß



as (o) 'm\alleg, welches der Junker ein zwey- bis drey
mal nachleſen mußte ſondern fuhrte ihn
auch auf die nothigen Regeln der Ortho—
graphie.

Er ſchrieb ihiu erſt linker Hand herunter
VBuchſtaben, Sylben und Worter, hernach

oben ganze Zeilen vor.
Da er allein ſchreiben konte, mußte er

die Halliſchen Vorſchriften nachſchreiben,
welches von einer Seite zur andern vom
Praceptor mit roiher Dinte corrigiret wur—
de. Hierauf bekam er Vorſchriften im la
temiſchen und deutſchen Spruchwortern,
welche er gut nachſchreiben und henm ſchrei
ben auswendig lernen mußte.

Man kan hievaus leicht abnehmen, wie
meit ein Schuler mit ſolcher Manier in me-
nig Jahren kommen konne.

Zum Veſchluß meiner Vorrede gebe
denen Herren Kinderlehrern, welche dieſes

alles, oder doch vieles davon wiſſen und bis-
her exerciret haben, zu bedencken, daß vie-
le andere weniger davon verſtehen; gegen
welche ich auch ins kunftige mit memer
mundlichen und ſchriftlichen Antwort be-
reit ſeyn werde, wenn ſie etwan von dieſem

und

t—
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und ienem Puncte nahere Nachricht und Er—
klarung verlangen ſolten.

Stiften ſie nun in ihrem zwar muhſa—
men, aber doch geſegneten Amte mit dieſer
Lehrart, Worter- und Spruchbuchlein den

erwunſchten Nutzen: ſo geben Sie
mit mir

GOCdD allein die Ehre.

I, Reim
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J. Reimworter.

Aa Aa
A gnus, das Lamm.

pe cten, der Kamm.

Ala, der Flu gel.
le bes, der Tie gel.

Al uus, der WBauch.

fu mus, der Rauch.

Ar bor. der Baum.
fim bri a, der Saum.

A ré na, der Sand.
ma nus, die Hand.

Ars, die Kunſt.
fa uor, die Gunſt.

A







Ss (2) 'Au ris, das Ohr.
te re bra, der Bohr.

Bb Bb
Ba cu lus, der Stock.

tu ni ca, der Rock.
Ba cu lum, der Stab.

bu ſtum, das Grab.
Bel lum, der Krieg.

victo ri a. der Sieg.
Be ta, das Kraut.

cu tis, die Haut.
bi bit, er trin ket,

clau di cat, er hin ket,
Bom bus, ein Schall.

la pſus, der Fall.

Bra chi um, der Arm,
ca li dum, warm,



8 (3)Buc ca, die Paus backe.
li go, die Hacke.

Bul la, der Knopf.
ol la der Topf.

Bu ty rum, die But ter.
pa bu lum das Futter.

Cc CcCa ci men, die Spi tze.
ae ſtus die Hitze.

Ca la mus die Schreibfeder,
co ri um das Leder.

Ca nis der Hund.
pon go ein Pfund.

Ca pſa der Kaſten.
ie iuni um das Ja ſten.

Ca put der Kopf.
ple gma der Zopf.

A2
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Car rus, der Karn.

re te, das Garn.

Cel la, der Keller.
or bis, der Tel ler.

Ce re ui ſi a, das Bier.
be ſti a, das Thier.

Ci nis, die A ſche.
am pul la, die Fla ſche.

Cre ta, die Krei de.
la tus, die Seite.

Cri nis, das Haar.

an nus, das Jahr.

Dd Dd
Dens, der Zahn.

gal lus, der Hahn.

Do, ich ge be.
vi uo, ich le be.



r

As (5) 8”
Do li um, das Faß.

o di um, der Haß.
V

we Eet
E go, ich. te, dich.

me, mich. ſe, ſich.
E mo, ich kauf fe.

cur ro, ich lauf ſe.

Eo, ich ge he.
ſto, ich ſte he.

E quus, das Pferd.
fo cus, der Heerd.

ül fDI U
N

Fe lis, die Ka tze.
glis, die Ra tze.

Fi li us, der Sohn.

thro nus, der Thron.
A4







g (6) 89Fi ſtu la, die Pfeif fe.
ſa po, die Seif fe.

Frons, die Stirn.

pi rum die Birn.
Fu nis der Strick.

cer uix das Geſnick.
Fur der T ieb.

cri brum das Sieb:
Fu ſus, die &Spin del.

fa ſci a, die Win del.

Gs GgGe lu, das Eis.
o ry za, der Reiß.

*Puls oryzae Reißbrey.
Ge na die Wan ge.

aſ ſer die Stan ge.
Ge nu, das Knie.

pe cus, das Vieh.
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Gla di us, der De gen.

plu ui a, der Re gen.

Glo mus, der Knaul.
pi ger, faul.

Gra num, das Korn.
fons der Born.

Gu la, die Kehle.
a ni ma, die See le.

Ah Hh
Hiir cus, der Bock.

ba cu lus, der Stock.

Ho ſpes, der Gaſt.
o nus, die Laſt.

Hu mus die Erde.
fi o, ich werde.
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Ia nu a, die Thure.

du co, ich fuh re.

Jmaà go, das Bild.
fe rus, fe ra, fe rum, wild.

Ira, der Zorn.
ſen tis, der Dorn.

Kk Kk
Kyrie, e le i ſon, Hctr, er bar

me dich unſer.

LI gſ
La pis, der Stein.

vi num, der Wein.
Le pus der Ha ſe, na ſus die Na ſe.
Lucn bus die Lende.

ver to ich wende, fi nis das
En de.
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Lux das Licht, non nicht.

Mm Mim
Ma cu la der Fleck.

lar dum der Speck.

Ma la die Backe.
li go die Hacke.

Ma ne fru he.
ius die Bru he.

Mas der Mann, po teſt er kan.

Ma ter die Mutter.
bu ty rum die Butter.

Men ſa der Tiſch.
pi ſeis der Fiſch.

Men tum das Kinn.

ſtan num das Zinn.
Mi tra die Mutze.

la cu na die Pfu tze.
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Mors, der Tod.

pa nis das Brodt.
Mus die Maus.

pe di cu lus, die Laus.

Mu ſca die Fliege.
cu nae, die Wiege.

Nn NnNo men der Name.
ſe men der &aa me.

Nos wir, hic hier, ti bi dir.

Oo Oo
Os der Mund.

faux der Schlund.
Ouis das Schaaf.

ſo mnus, der Schlaf.
O uum, das Ey.

puls der Brey.
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Pp PpPan nus das Tuch.
li ber das Buch.

Pa ri es die Wand.
mar go der Rand.

Pe ra die Taſche.
la ge na die Fla ſche.

Per ti ca die Stan ge.
for ceps die Zan ge.

ſo nus der Schall.

Pi le us der Hut.
bo nus, bo na, bo num gut.

Plum bum das Bley.
tres, tri a, drey.

Por ta das Thor.
co ram vor. Chorus ein

Khor, eine Ca pel le.
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Pu er der Knabe—

do num die Ga be.
Pul ui nar das Kuſ ſen.

bo lus der Biſ ſen.
Pul uis der Staub.

frons das Laub.
Anmerckunct. Mit frons, praeda-creta, Brodt, Braten, Freund und

mehr dergleichen Sylben und
Wortern, in welchen nach einem
conſonante ein Rafolget, kan ein
Lehrer der ſelbſt das r ordeutlich
ausſpricht, einem Kinde, durch
fleißiges Vor- und Nachſprechen.
die Ausſprache des Rin kurzer Zeit
beybringen/ wenn das Schnarren
dem Kinde nicht naturlich oder
angeboren iſt.

Pu pa die Pup pe.
ſqua ma die Schup pe.

Qq OQq
Que o ich kan, vir der Mann.



aſ (13) 89
Rr Rr

Res die Sa che.
ex cu bi ae die Wache.

Re ſtis der Strick.
for tu na das Gluck.

Ro ſtrum der Schna bel.

fur ca die Gabel.
Ro ta das Rad.

bal ne um das Bad.

Rus das Feld.
mun dus die Welt.

Sſs Sſposſſßſt
Sal das Salz.

a deps das Schmalz.

Sa lix die Weidt.
bom byx die Sei de.
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San gu is das Blut.

pi le us der Hut.
Sca mnum die Bank.

ſcri ni um der Schrank.
Sco pae der Beſfen.

le ge re leſen.
Scrops die Grube.

hv po cau ſtum die Stube.
Si nus der Schoos.

ma gnus groß.

Si tis der Durſt.
far ci men die Wurſt.

Spe cu lum der Spie gel.
te gu la ein Dach zie gel.

Sus das Schwein. os das Bein.

Jt TtTer ra die Er de. fio ich werde.
Tru ti na die Wage, Goldwage.

fe ro ich trage.
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Tur ris, der Thurm.

vermis, der Wurm.

Vuv Unu Vo
Vac ca die Kuh.

qui es, die Ruh.
Ve na die Ader.

bal ne à tor, der Bader.
Ven ter der Bauch.

fu mus der Rauch.
Ven tus, der Wind.

in fans, das Kind.

Ver bum, das Wort. ĩ bi dort.
Ve ſtis, das Kleid. late breit.
Vin cu lum, das Band.

re gi o das Land.
Vrbs die Stadt. ha bet er hat,
Vr ceus, der Krug.

fer re bat er trug.







Ag G6 ẽũAnmerkung. Die folgenden vier Buchſta—
ben und die darunter ſtehenden Worter
ſind nurzum Leſen hingeſetzt.

vVVv WwVeſt pha lus, ein Weſt pha ler.

Vit te ber ga, Wit ten berg, ei—
ne Stadt in Sach ſen.

Xx
Xe ni o lum, ei ne klei ne Ver

eh rung.

Xy lo the ca, der Holz ſtall, die
Holz kam mer.

Yy
Y pra, die Stadt Y pern in

Flan dern.

Za Zitz
Za ber na, ein Klei der ſchrank.

Zra ti a, der Dank.
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Worter ohne Reime.

Aa Aa
A cus die Na del, acus.
A dor das Korn,das &e treide,

ador.
Ae des ein Haus, aedes.
Aer die Luft aër.
Aes das Geld, aes.
Aga ſo ein Pfer de knecht, agaſo.
Alapa ei ne Maul ſchelle.
Am pho ra der Ei mer, am-

phora.
A nas die En ſe, anas.

An cil la die Magd, ancilla,
An gu lus der Win,kel, die Ecke,

angulus.
An nu lus der Ring, annulus,

B
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An ſer die Gans, anſer.
Apis die Bie ue, apis.
A qua das Waſſer, aqua.
A ra der Al tar, a ra.
Ar cus der Bo gen, ar cus.
ar gen tum das Sil ber, argen-

tum.
Ariſta die Korn ahre, ariſta.
Ar ul na der Speck, aruins.
arx das Schloß, arx.

A ſci a die Axt, aſia.
A ſi nus der E ſcl, aſinus,
Au la der Hof, aula.

Bb BbBac ca die Bee re, bacea.
Bor ba der Bart, barba.
Ba ſi um der Kuß, baſium.

Bos der Och ſe, bos.
Brac cae die Ho ſen, braccac.



A8 (19) 89Bra chi um der Arm, brachium.
Braſ ſi ca der Kohl, braſſica.

Cc CcCa bãl lus ein Reit pferd, ca-
ballus.

Calamus der Halm, calamus.
Ca li ga der Stie fel, caliga.
Calx der Kalk, calx.
Cam paà na die Glo cke, cam-

pana.
Car do der Thur an gel, cardo,
Ca ro das Fleiſch, caro.
Car pen tum, die Kut ſche, car-

pentum.
Ca ſe us, der Ku ſe, caſeus.
Ca tè na die Kette, catena.
Cau da der Schwanz, cauda,
Ce pa die Zwie bel, cepo.

Ce ra das Wachs, cera,
3
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Cer do der Ger ber, Schu ſter,

cerdo.
Char ta das Papier, charta.
Ci bus die Spei ſe, cibus.
Ci cer die Erb ſe, cicer.

Claſ ſis die Claſ ſe, claſſis.
Cla uis der Schluſſel, clauis.
Cla uus der Na gel, clauus.
Anmerkunc: Wenn auf das U ein Voeal

folget, ſo wirds wie ein V. geleſen.

Coe lum der Him mel, coelum.

Col lum der Hals. collum.
Co lum ba die Taube, columba.

Co lus der Spinn rocken, colus.
Co nus der Ke gel, conus.
Cor bis der Korb, corbis.
Cor nu das Horn, cornu.
Cor pus der Leib, corpus.
Cre pi da der Pan tof felicrepida

Cru me na die Ta ſche, crumena.
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culi na die Kuſche, culina.
cul ter das Meſſer, culter.
Cu næ die Wie ge, cune.
curi a das Rath haus, curia.
Cur rus der Wa gen, currus.
Cu ſtos der Hu ter, cuſtos.

Dd DdDe us GOtt, Deus.
Di es der Tag, dies.
Di gi tus der Fin ger, digitus.

Di ſcus die Schei be, diſcus.
Do mus das Haus, domus.
Dor ſum der Ruſcken, dorſum.

Ee Et
E rũ ca die Rau pe, eruca.

Bz
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kt Ff
Fa ba die Boh ne, faba.
Fa ci es das An ge ſicht, facies.
Fa mu lus der Die ner, famulus.

Fa ſci a die Win del, faſcia.
Fax die Fa ckel, fax.
Fe ne ſtra das Fen ſter, keneſtra.
Fe ru la die Ruthe, ferula.
Fi bu la die Schnal le, fibula.
Fi li a die Toch ter, filia.
Fi mus der Miſt, fimus.
Flos die Blu me, flos.
Foe mi na die Frau, foemina.
Fo li um das Blat, folium.
Fons der Brunn, kons.

For ceps die Zange, forceps.
For fex die Schee re, forfex.
ror nax der Dfen, fornax.



cd 32) 83853;
Fo rum der Markt, forum.
Fra ter der Bru der, kreter.
Fur ca die Ga bel, furca.
Fu ſtis der Knittel, fuſtis.

Gg GgGe lu die Kal te, gelu.
Gib bus der Buſckel, gibbus.
Gin gi ua das Zahn fleiſch, gin-

giua.
Glo bus die Kugel, globus.
Glo bu lus die klei ne Kugel,

globulus.

Hh Hhch
Ha lex der He ring, halex.
Ha ra der Sau ko ben, hara.
Her ba das Gras, herba.
Hi ems der Win ter, hiems.
Hi run do die Schwal be, hi-

rundo.
B 4







Ag (24) æHo mo der Menſch, homo.
Ho ra die Stun de, hora.
Hor de um die Ger ſte, hor-

deum.
Hu me rus die Schul ter, hume-

rus.
Hor tus der Gar ten, hortus.

lin JiI gnis das Feu er, ignis.
Ius die Suppe, ius.

Kk Kkck
Ka len dæ der er ſte Tag des

Mo nats.
Kar thà go eine Stadt.
So wurden dieſe und andere Worter bey

den Alten geſchrieben. Heutiges Tages
ſetzt man fur das Kein C.

LI
La bi um die Lef ze, labium.

æ



(25) 8Lac die Milch, lac.
La na die Wolle, lana.
La ni us der Flei ſcher, lanius.
La tér na die Later ne, laterna.
Le ctus das Bet te, lectus.
Lens die Lin ſe, lens.

Li gnum das Holz, lignum.
Limen die Thur ſchwelle, limen.

Lin gua die Zun ge, lingua.
Lite ra ein Buchſtabe, litera.
Lu na der Mond, luna.

Mm Mim
Ma giſter der Meiſter, Lehrer,

magiſter.
Ma lum der Apfel, malum.

Map pa das Tiſch tuch, mappa.
Mas der Mann, mas.
Mel das Ho nig.

B5
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Men di cus der Bett ler, men-

dicus.
Mi les der Sol dat, miles.
Mi li um der Hir ſen, milium.
Mi ni ſter der Die ner, miniſter.
Mo la die Muh ſe, mola.
Mu nus das Ge ſchenk, munus.
Mu rus die Mau er, murus.

Nn Nn
Na res die Na ſen locher, nares.
Ne bu la der Ne bel, nebula.
Ni dus das Neſt, nidus.
Nix der Schnee, nix.
Nox die Nacht, nox.
Nu bes die Wol ke, nubes.
Num mus derPfen nig, nummus,.

Nux die Nuß, nux.
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Oo Oo
O cu lus das Au ge, oculus.
Op pi dum die Stadt, oppidum.
Or ga num die Or gel, organum.

Pp PpPal li um der Mantel, pallium.
Pal ma die flache Hand, palma.
Pa pyrus das Papier, papyrus.
Paſſer der Sper ling, paſſer.

Pater der Vater, pater.
Pa ti na die Schüuſſel, patina.
Pel lis das Fell, der Pelz, pellis.
Pen na die Fe der, penna.
Per na der Schin ken, perna.
Pes der Fuß, pes.

Pla cen ta der Kuchen, placenta.
Po ſtis die Pfoſte, poſtis.
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Pran di um die Mit tags mahl

zeit, prandium.
Prin ceps der Furſt, princeps.
Pru na die ghi en de Kohle,

pruna.
Pu gnus die Fauſt, pugnus.

Pu lex der Floh, pulex.
Pu ſi o ein Knab lein, pulio.

Qq OqQua lus der Korb, qualus.
Quin que funf, quinque.

Rr RrRa dix die Wur zel, radix.
Rana der Froſch, rana.
Ra pha nus der Ret tich, ra-

raphauus,
Ra pum die Ru be, rapum.
Rex der Konnig, rex.
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Ri uus der Bach, riuus.
Ko ſa die Ro ſe, roſa.

sſs Sſsſſßſt
Sa li ua der Spei chel, ſaliua.
San da li um der Pan tof fel,

ſandalium.
Sca læ die Leiter, Trep pe, ſcolæ

Scho la die Schule, ſchola.
Scin til la die Fun ke, ſcintilla.
Scutica die Peit ſche, ſcutiea.

Se curis das Beil, lecuris.
Se ra das Schloß, ſera.
Ser ra die Sage, ſerra.
Si li go der Wei tzen, ſiligo.
Sol die Son ne, ſol.

So ror die Schwe ſter, ſoror.
Spon da das &pan bett,ſponda.
Sta bu lum der Stall, ſtabulum.
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Stel la der Stern, ſtella.
Sti lus der Grif fel, ſtilus.
Stri a der Strich, ſtria.
Su dor der Schweiß ſudor.
Sul phur der Schwefel, ſulphur.
Su ra die Wa de, ſura.

Tt TtTa ber na die Bude, der Kram
la den, toberna.

Ta bu la die Ta fel, tabula.
Te ctum das Dach, tectum.
Te ne bræ die Fin ſter niß, tene-

bræ.
Ter gum der Rüucken, tergum.

Ti bi a das Schien bein, tibia.
Ton ſor der Bar bi rer, tonſor.
To ni tru der Don ner, tonitru,
Tra ha der Schlit ten, traha,



s (31) StTur ris der Thurm, turris.
Tuſ ſis der Huſten, tuſſis.

Vuv Uun Vov
Val uæ die Thur flüſgel, La den—

flu gel, valuæ,
Van nus die Wanne, vonnus.
Ve lum der Vor hang, velum.
Ver uex der Ham mel, veruex.
Vi cus die Gaſ ſe, vicus.
Vi étor der Bott cher, Faß bin-

der, vietor.
Vi gil der Wach ter, vigil.

Vir ga die Ruthe, virga.
Vi tel lus der Ey er dot ter, vi-

tellus.
Vi trum das Glas, vitrum.
Vi tu lus das Kalb, vitulus.
Vl na die Elle, vlna.

J







FſſrI Be (32) 8Vm bra der Schat ten, vmbra.
Vn guis der Nagel, die Klaue,

Vnguis.
Vox die Stim me, vox.

III.

Worter zur Uebung im
Buchſtabiren, Leſen und

Schreiben.
Die Schuler konnen hier lernen, wie ſie die

Worter in den Sylben am Ende einer
Reihe recht brechen ſollen.

Ab i go. abs tra ho. actio.
adb ro. Ae ſchi nes A gla ia.
a gmen Al cmè ne. alteru ter.
a nim ad uér to. a ptus.
a re ſco. A ri à dne.
A ſcle pi a des A ſeræ us.
ↄ ſpre do. A ſte ri ſmus.
A thle ta. A tlas
Bi bli o the ca. Biblia.



 (35) nCa pre a. Cateche ſis.
cho ra gus. cla thrum.
Clo tho. cochle a.
co gno ſco.
con tur ba ban tur Con ſtan ti-

no po li tà ni innumera bi-
li bus ſol li citu di ni bus.

Cy cnus. Cy dnus.
Diphthon gus. dis cerno.
du plus. Ec li pſis
et iam etiam. Euan gelium.
Eu phra'tes. Exodus.
Fa bri co. fa ctio.
Ge o gra phia. Ge ſtatio,
Hebdo mas. hydria,
hymnus.

d

Ichthy o phagus. ipſe. iſte.
Ker mes.

Li bri. li gnum.
C
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Maſchina. ma gna ni mus.
Ni gror.
Ob edio. obli quan gu lus.
o mnis. oſ ten do.
Pa phlo go nia. Patmus.
patri a. pe nul tima.
per eo. po ceſt. potuit.
poterit. præ ter e a.
Pri misla uia. proso dia.
pu bli cus.

Quem ad mo dum. qui e ſco,
Re ctan gulus. cro ſtrum.
Sic ut. ſi mu la crum.
ſma ra gdus. ſuſci pi o.
Te gmen. The miſtocles.
The ra'pne. Te ſqua

Thi sbe. To phus.
Ve ſpa. Vla di sla us.
Vradislauia. Vi ſma ri a.



A (35) 'æXy lo cha raccta. Ze phy rus.
Zo o phthal mus.
Kommt uberdem einem Schuler ein Wort

vor, das er am Ende der Reihe nicht zu
brechen weiß; ſo ziehe er lieber die Buch
ſtaben des vorhergehenden Worts et-
was breiter und weiter von einander, und
ſetze das ſchwer zu theilende Wort im An
fange der folgenden Reihe.

JV

Worter zum Chartenſpie—
le, deſſen in der Vorrede h. 15.

gedacht worden.
Man kan die Vocabula ausſchneiden, ran

giren und auf die Charten kleben, und
durchs Numeriren der Charten anzeigen,
welche mehr oder weniger gelten ſoll.
Die leichten und kurzen Worter konnen
zu erſt genommen: die ſchweren und lan—
gen aber anfanglich weggelaſſen werden.

J.

Im pe rator der Kan ſer.
Im pe ra trix die Kah ſe rin.

C2
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Rex der Konig.
Re gi na die Konigin.
Elẽ ctor der Chur furſt.
Ar chi dux der Erzher zog.
Prin ceps der Furſt.
Prin ci piſſa die Fur ſtin.
Co mes Pa la ti nus der Pfalz

graf.
Dux der Her zog.
Du ciſſa die Her zo gin.
Mar chi o der Marg graf.
Mar chi o niſſa die Marg gra fin
Comes der Graf.
Co mi tiſſa die Grafin.
Vi ce co mes ein Burg graf.
Ba ro der Frey herr, Baron.
Sta buli ma gi ſter ein Stall—

mei ſter.
Au læ ma gi ſter ein Hofmei ſter.
Eques ein Ritter.
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No bi lis ein Edel maun.
Nobilis aulicus einHofjunker.
Dynaſſta ein Land herr.

2.

Au li cus ein Hof mann.
No bilis cu bi cula ria ein Cam

mer frau lein.

Structor ein Vor ſchneider.
Cubiculari us der Cam met

die ner.

Cur ſor ein La quay.
Sti pa'tor einTra bant.
Ma gi ſtra'tus die Obrigkeit.
Sub di tus der Unter than.
Con ſul der Bur ger meiſter.
Ca me ra ri us der Cam merer.
Se na'tor der Raths herr.
Con ci ona'tor der Pre diger.
Præ ce ptor ein Leh rer.

c;
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Ci uis der Bur ger.
Ar ti fex der Kunſt ler, Hand—

werks mann.
Ser uus der Knecht.
Præ fe ctus ein Amt mann.
Mer cator ein Kauf mann.
Ta ber nari us ein Kramer.
A ro ma to po la der Materi a

liſt.
Mer catoris mi ni ſter ein Han-

dels die ner.

Mer ca toris fa mulus ein Han
dels jun ge.

Cre di tor ein Glaubiger.
De bi tor ein Schuld ner.
Au riga der Fuhr mann.
Tabel la rius ein Bote.

J.

Ty po gra phus der Buch dru
cker.
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Bi blio pola der Buch fuh rer
Bi bli o pé gus der Buch bin der.

Ton ſor der Barbie rer.
Bal ne ator der Ba der.
Or ga no poe gus ein Or gel ma-

cher.

Bra cte ator ein Gold ſchlager.
Ne tor auri ein Gold ſpin ner.
Fili ferrei ar tifex ein Drath—

zie her.

Vitri ari us ein Glaſer.
Ho ro lo gi 6 rum o pi fex der

Uhrmacher.

Clau ſtra ri us der Schloſſer.
Fa ber mu ra ri us der Maurer.
Fa ber fer ra ri us der Schmid.
Fa ber ſo le a rius der Hufſchmid.
Fa ber cla ua ri us der Na gel—

ſchmid.

C4







A8 (ao) 89Fa ber ca te na rius der Ketten—
ſchmid.

Fo ber æ ra ri us ein Ku pfer—
ſchmid.

Fa ber cultra rius der Meſſer—
ſchmid.

ra ber ſtan na ri us derZinn gieſſer

Pa ber li gna ri us der Zim mer
mann.

Acuarius der Nad ler.
Tor na'tor ein Drechs ler.
Doli ari us ein Bott cher.
Car ruca ri us ein Wag ner.
Aluta ri us ein Weißger ber.
Pel lio ein Kurſch ner.
Cer do der Ger ber.

4.
Sartor der Schnei der.
Sutor der Schuſter.
r

1extor der Weber.
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Mar ſupiarius cin Beut ler.
Glo bu lo'rum ar ti fex ein

Knopf macher.
Pi le o' rum or ti fex ein Huter.
In fe ctor ein Far ber.
Vav4

Lona rius ein Gurt ler.
Ca pil la menta rius ein Paru.

quen macher.

Reſtia ri us ein Sti ler.
Zy tho poe us der Bier brauer.

Ho ſpes der Wirth.
co quus der Koch.
Mo li tor der Muller.
Piſtor der Becker.
Lanio der Flei ſcher.
Ve na tor der Ja ger.
Ligna tor der Holz hacker.

Rhe da rius der Kutſcher.
E ques ein Reuter.

C5
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Sum mus Im pe ra'tor der o ber—

ſte General.
Dux ein General.
Tri bu nus mili tum ein Obriſt—

Li eu te nant.
Præ fé ctus ar ma men to' rum

ein Feld zeug meiſter.

centurio ein Capitain.
Ma gi ſter e qui tum ein Ritt—

meiſter.
Vica rius ein Lieu te nant.
Si gni fer ein Fahn drich.
E ques ve xil la rius ein Cor net,
Decurio der Cor poral.
Centuriæ ſtru ctor ein Feld we—

bel.
Con cio na tor mi li ta'ris ein

Feld pre di ger.
chi rũr gus mi li taris ein Feld

ſche rer.
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Tubi cen der Trompeter.
Tym pa ni ſta ein Trom mel

ſchla ger.
Mi les der Sol dat.
E ques der Sol dat zu Pferd.
Pe des der Sol dat zu Fuß.
E ques ca ta phra ctus ein Ku

raſ ſi rer.
E ques ca ta pul ta ri us ein Dra

go ner.

Ho ſtis der Feind.

6.
Ci li um die Augen wim per, Au

genbraune.
Super ci lium die Oberaugen—

braune.

Pal pe bræ die Augenlie der.
Al bü go das Weiſſe im Auge.
Pupilla der Aug apffel.
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Spiri tus der Athem.
La brum die Lippe.
Cu bi tus der Ellen bogen.
Axil la die Ach ſel.
Pol lex der Dau men.

Index der Zeiger.
Me di us der Mittelfin ger.
An nula'ris der Gold fin ger.
Auricu laris der Ohrfin ger.

na die Ader.
Plan ta die Fußſole.
Di gitus pe dis die Ze he.
Vi ſus das Ge ſicht.
Audi tus das Ge hor.
Ol factus der Ge rud).
Gu ſtus der Ge ſchmack.
Ta ctus das Fuh len.

7 4

Se nex ein alter Mann.
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Ve tu la eine alte Frau.
Vir der Mann.
Muliſer das Weib.
Adole ſcens ein Jung ling.
Di ſcipulus ein Schu ler.
Pu er der Kna be.
Pu ella das Magd lein.
Virgo die Jung frau.
In fans das Kind.
Vir ga die Ruſnthe.

Ma ni ca der Ermel.
chi ro the ca der Hand ſchuh.
Pe ri ſcel lis das Knie band.
Tibia lia die Strumpfe.
ca li gæ die Hoſen.
Fla bel lum der Fe cher.
Su da ri o lum das Schnupf tuch
Stro phi um das Hals tuch
collare ein Kragen, Uber ſchlag







os (ac) gt;
In duſi um das Hemd.
Lin te um die Lein wand.
Gla dius der De gen.
Cri ſta ein Fe der buſch (auf dem

Hute).
le ſus ein Hei land.
Chri ſtus ein Ge ſalb ter.
De us Pa ter GOtt der Vater.
De us Filius GOtt der Sohn.
Deus Spi ri tus ſan ctus Gott der

Heilige Geiſt.
Im ma nu El GOtt mit uns.



Gpruch Buchlein.
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CNan pfleget die Kinder vom A. B. C.

—ddere Bucher zu fuhren, darinnen ſie buchſta—

biren und leſen muſſen. Solches iſt auch
recht gut und nothig, wenn Kinder im Abtc.
Vuche die Geſchichlichkeit zu ſyllabiſiren be

kommen haben. Jſt aber dis letzte nicht, ſo
buchſiabiren ſie ſiber Jahr und Tag, und ler
nen doch nicht recht zuſammen leſen. Und
wie konnen ſie hernach mit Nutzen zum
Schreiben angefuhret werden wenn ſie nicht
erſt fertig reden und leſen gelernet haben, da
das rechte Zuſammenfetzen der Sylben und

Worte im Schreiben ſich auf die Geſchick.
lichkeit, dieſelben auszuſprechen und zu ſyl—
labiſiren, gründet?
Unm nun die Jugend bey zeiten im buchſta-
biren recht geſchickt zu machen, ſo haben ei-

nige Praceptores billig geurtheilet, es ware
nothig, daß entweder die Evangelia und G-
piſteln, oder die Fragen und Antworten des
Catechiſmi, oder auserleſene Kernſpruche mit
abgetheilten Sylben, wie in dem Abc. Bu—
chern, den Kindern in die Hande gegeben

wur



8 (49) 89wurden. Weil dann die Menſchen von
Kind auf die Heilige Schrift lernen muſſen,
und den Kindern in Chrijſilichen Schulen
wochentlich ein oder etliche Sprüche beyge—
bracht werden; ſo habe ich zur Ubung im
deutſchen Buchſtabiren und Leſen und zum
Memeoriren folgende Kernſpruche in a parte
geſetzten Sylben an das Worterbuchlein
drucken laſſen. Wenn die Kinder alhier den
Spruch gut buchſtabiren konnen: ſo kan ihn
der Lehrer in der Bibel aufſchlagen, und
nachbuchſtabiren und nachleſen laſſen.

1.) 1. Joh. 1, 7.

Das Blut JE ſu Chriſti ſei
nes Soh nes ma chet uns rein
von al ler Sunde.

2.) 1. Joh.2/ 15.
Habt nicht lieb die Welt, noch

was in der Welt iſi
3) Epheſ.a, 24.

Zie het den neuen Men ſchen
an, der nach GOtt ge ſchaffen iſt
in recht ſchaf fe ner Gerech tig

feit und Heiligkeit.
O







J
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4. Matth. 10, 28.

Furch tet euch nicht vor de nen,
die den Leib tod ten, und die See—
le nicht mo gen tod ten. Furch—
tet ench a ber viel mehr vor dem,
der Leib und See le ver der ben

mag in die Holle.

5.) Matth. i5, 26.
Was hulfs dem Men ſchen, ſo

er die gan ze Welt ge won ne, und
nah me doch Schaden an ſeiner
Seele? O der, was kann der
Menſch ge ben, da mit er ſeine
See le wie der loſe?

6.) I. Tim. 2 5.
Es iſt Ein Gott, und Ein Mitt-

ler zwi ſchen Gott und den Men—
ſchen, nem lich der Menſch Chri

ſtus JE ſus.
7) Joh. 3 16.

Al ſo hat GOtt die Welt ge



28 57) 89liebet, daß er ſeinen einge bor nen
Sohn gab: aufdaß alle, die an
ihn glauben, nicht ver lo ren wer—
den, ſon dern das e wige Leben
ha ben.

8.) I. Joh. 5, J.
Drey ſind, die da zeu gen im

Him mel: der La ter, das Wort
und der Heili ge Geiſt: und die-
ſe drey ſind eins.

9.) Pred. Salom. i2, 1.
Ge den fe an dei nen Schopfer

in deiner Jugend:e he denn die
bo ſen Ta ge kom men, und die
Jahre herzu tre ten, da du wirſt
ſagen, ſie ge fal len mir nicht.

10.) Ap. Geſch. i 27. 28.
GOtt iſt nicht fer ne von ei—

nem ieg li chen unter uns. Denn
in ihmle ben, melben und ſind wir.

D2z
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i) Jeſ. 43 ii—

Jch, Jch bin der HErr, und
auſſer mir iſt kein Heiland.

12.) Pſalm. z6, 11.

Wei ſe mir, NERRP, dei nen
Weg, daßich wan dele in deiner

Wahr heit: er halte mein Herz
bey dem Einigen, daß ich deinen
Na men furchte.

13.) Col. i 12. 13.

Dank ſaget dem Vater, der
uns tuch tig ge macht hat zu dem
Erbtheil der Heiligen im Licht.
Welcher uns erret tet hat von
der O ber keit der Fin ſtermiß, und
hat uns verſetzt in das Reich ſei
nes lie ben Sohns.

14.) 1. Tim.1, 1z.

Das iſt ie ge wiß lich wahr,
und ein theuer werthes Wort,
daß Chri ſtus JE ſus kom men iſt



S8 (53) 897in die Welt, die Sun der ſe lig zu
machen, unter welchen ich der
vor nehm ſte bin.

i5.) Joh. 3, 14. 15.
Wie Mo ſes in der Wu ſten ei—

ne Schlan ge er hohet hat, al ſo
muß des Men ſchen Sohn er ho—
het wer den: auf daß alle die an
ihn glauben nicht ver lo ren wer—
den, ſon dern das e wi ge Leben

haben.
16.) Joh. i0, 27. 28.

Meine Scha fe horen meine
Stim me, und ich ken ne ſie, und
ſie fol genmit. Und Jchge be ih—

nen das e wige Leben; und ſie
wer den nim mer mehr um kom—

men, und nie mand wird ſie mir
aus meiner Hand reiſſen.

17.) Rom. 4,25.
Welcher iſt um un ſe rer Sun

D3
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de willen da hin ge ge ben, und
um unſerer Ge rech tig keit wil—
len auf er wecket.

15.) Joh. 16, 7.
Jch ſage euch die Wahr heit

Es niſt euch gut, daß ich hin ge he.

Denn ſo ich nicht hin ge he, ſo
kommt der Troſter nicht zu euch.
Soich aber hin ge he, will ich ihn
zu euch ſen den.

i9.) 2. Cor. 5, 10.
Wir muſſen alle offen ba ret

wer den vor dem Richt ſtul Chri
ſti; auf daß ein ieg licher empfa—
he nach dem er ge han delt hat
bey Lei bes Le ben, es ſey gut
o der bò fe.

20.) Pſalm. i43, 10.
Lehre mich thun nach dei nem

Wohlge fal len, denn du biſt mein

GOtt: dein guter Geiſt fuhre
mich anf ebe ner Bahn.



J

As 521.) Offenb.is, 4.
Gehet aus von ihr, mein Volk,

daß ihr nicht theil haftig wer det
ih rer Sun de, auf daß ihr nicht
em pfa het et was von ih ren
Pla gen.

22.) Joh.5/ 28. 29.
Es kommt die &tun de, in wel—

cher al le, die in den Gra bern ſind,
wer den ſeine Stim me horen:
und wer den her vorgehen, die da
Gutes gethan ha ben, zur Aufer—
ſte hung des Le bens; die a ber U-
bels ge than haben, zur Aufer—
ſte hung des Ge richts.

23.) Rom. 3, 24.
Wir wer den oh ne Ver dienſt

gerecht aus ſeiner Gnade, durch
die Er lo ſung ſo durch Chri—
ſtum JEſum geſche hen iſt.

24.) Matth. 22/ 3740.
Du ſolſt lie ben GOtt, dei nen

D 4







Ag (56) 89HErrn, vongan zem Her zen, von
gan zer See len, und von gan zem

Ge ſ mii thee. Dis iſt das vor—
nehm ſte und groſſe ſte Geſbot.
Das andere aber iſt demgleich:
Du ſolſt dei nen Nach ſten lie ben
als dich ſelbſt. Jn die ſen zwey—
en Geboten han get das gan ze
Geſſetz und die Propheten.

25) Rom.mo, J.
So kommt der Glaube aus der

Pre digt, das Pre di gen a ber
durch das Wort Got tes.

26.) Rom. 6,3.
Wiſ ſet ihr nicht, daß alle, die

wir in JE ſum Chriſt ge tauf fet
ſind, die ſind in ſei nen Tod ge
tauft.

27] Pſalm 71, 5.
Du biſt mei ne Zu ver ſicht:

HErr, HErr, mei ne Hoff nung
von mei ner Jugend an.
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28.) Offenb. 3, 20.

Sie he, ich ſte he vor der Thur,
und klo pfe an. So ie mand mei—
ne Stimme horen wird, und die
Thüur auf thun, zu dem wer de ich
ein gehen, und das Abend mahl
mit ihm halten, und er mit mir.

29.) Joh. 6, 54
Wer mein Fleiſch iſſet, und

trin ket mein Blut, der hat das
e wige Leben, und Jch wer de ihn
aufer wecken am iüng ſten Tage.

30) foſ. 3 36.
Wer an den Sohn glau bet,

der hat das ewige Leben. Wer
dem Sohn nicht glaubet: der
wird das Leben nicht ſe hen, ſon—
dern der Zorn GOt tes blei bet
uber ihm.

zi.) Offenb. 2r, 27.
Es wird nicht hin ein gehen

D5







a (58) Sir gend ein ge meines, und das da
Greuſel thut und Lugen: ſon—
dern die geſchrie ben ſind in dem

le ben digen Buch des Lamms.

32.) Tit. 2, 14.
Der ſich ſelbſt fur uns ge ge-

ben hat, daß er uns er lo ſe te von
al ler Ungerech tig keit, und rei—
nig te ihm ſelbſt ein Volk zum Ei—
gen thum, das fleif ſig ware zu
guten Werken.

33.) 1. Cor. 10, 3t.
Jhr eſſet nun, oder trin fet, o

der, was ihr thut: ſo thut es al—
les zu GOt tes Ehre.

34.) 1. Joh. 5, 21.
Kind lein, hütet euch vor den

Ab gòĩ teen. Amen.

35 Matth.i5, 9.
Ver geb lich die nen ſie mir,



(59) 'ndieweilſie leh ren ſolche Leh re, die
nichts, denn Men ſchen Ge bo te
ſind.

36.) Col. 3, 17.
Alles, was ihr thut mit Wor—

ten oder mit Wer ken: das thut
alles in dem Namen des HErrn

JE ſu, und dan ket Gott und demVater durch ihn.

37.) Hebr. 6, 16.
Die Men ſchen ſchwe ren woſ

bey ei nem groſſern, denn ſie ſind:
und der Eid machet ein Ende al-
les Ha ders, da bey es ve ſte blei—

bet unter ih nen.
38.) Hebr. 10, 25.

Und nicht (laſ ſet uns nicht)
ver laſſen un ſe re Ver ſamm lung,
wie et liche pfle gen, ſon dern unter
ein an der ermah nen, und das ſo
vielmehr, ſo viel ihr ſehet, daß ſich
der Tag na het.







39.) Epheſ. 6, 1. 2. 3.
Jhr Kinder, ſeyd ge hor ſam
en ren El tern in dem HErrn:
denn das iſt bil lig. Eh re Vater

und Mutter: das iſt das er ſte
Gebot, das Ver heiſ ſung hat:
auf daß dirs wohlge he, uud lan-
ge lebeſt auf Erden.

40.) Matth. 5,44 45.
Lie bet eure Fein de; ſe gnet die

euch fln chen; thut wohl de nen—
die euch haſſen; bit tet für die, ſo
euch belei di gen und ver fol gen.
Auf daß ihr Kin der ſeyd en res
Va ters im Him mel. Denn er
lãriet ſeine &on ne auf gehen u—
ber die Boſen und uber die Gu—
ten, und laſſet re gnen uber Ge—
rechte und Ungerechte.

41.) 2. Timoth. 2, 22.

is (60) 89

Fleuch die Luſſte der Jugend
ia ge a ber nach der Geſrech tige



 (r)keit, dem Glau ben, der Lie be,
dem Flrie den mit allen, die den
HErrn an ru fen von rei nem
Her zen.

42.) Spruchw. 30, 7. 8. 9.
Zwey er ley bit te ich von dir:

doie wol leſt du mir nicht we gern,
e he denn ich ſter be. Ab got te rey

und Lugen laß fer ne von mir
ſeyn: Ar muth und Reich thum
gib miv nidht, laß mich a ber mein

De ſcheiden Theil Spei ſe da hin
nehmen. Jch mochte ſonſt, wo
ich zu ſatt wur de, ver leug nen und
ſa gen: Wer iſt der HErr? O—
der, wo ich zu arm wur de, moch te

uch ſteh len, und mich an dem Na—
menmeines Got tes ver greiffen.

43.) Pſalm. 5. 7.
Du brin geſt die Lugner (Lug—

mer) um: der HErr hat Greuſel
»an den Blut gie ri gen und Fal
ſche n.







s (62) 44.) Rom. 7/ 7.
Die Sunde erkante ich nicht,

oh ne durchs Geſſetz. Denn ich
wu ſte nichts von der Luſt, wo
das Gee ſetz nicht hat te ge ſagt:
Laß dich nicht ge luſten.

45.) Matth. 6, 6.
Wenn du beteſt, ſo ge he in dein

Kam mer lein, und ſchleuß die
Thur zu, und bete zu deinem Va—
ter im ver bor gen: und dein Va
ter, der in das Ver bor ge ne ſie—
het, wird dirs vergel ten offent—
lich.

46.) Matth. 7, 11.
So denn ihr, die ihr arg ſeyd,

kon net euren Kin dern gute Ga—
ben ge ben: wie viel mehr wird
euer Vater im Him mel Gutes
ge ben denen, die ihnbitten.

47.) Rom. 2, 24.
Eurent halhen wird GOt tes

Name gelaſtert un ter den Hei
den.
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48.) Matth. 6, 33-

Trachtet am er ſten nach dem
Reich GOttes, und nach ſeiner
Gerechtig keit; ſo wird euch ſol—
ches al les zu fal len.

49.) Matth. 7, 21.
Es wer den nicht alle, die zu

mir ſa gen, HErr, HErr, in das
Him melreich kommen; ſon dern
die den Willen thun meines Va-
ters im Him mel.

5o.) Pfalm. 146, 5.
Wohl dem, des Hülfe der Gott

6

Jacob iſt: des Hoffnung auf den
HErrn ſei nen GOtt ſte het.

51.) 1. Joh. 2. 1.
Meine Kind lein, ſolches ſchrei—

be ich euch, auf daß ihr nicht ſün—
di get, Und ob ie mand ſün diget:
ſo ha ben wir ei nen Fur ſpre cher

bey dem Vater JEſum Chriſt,
der gerecht iſt.

n







8 (64) '52.) 1. Petr. 5, 8. 9.

Seyd nuchtern und wachet;
denn euer Wi der ſacher der Teu
fel ge het um her, wie ein brul len—
der Lowe, und ſuchet, welchen er
ver ſchlinge. Dem wi der ſte het
ve ſte im Glau ben.

—Su—di ret
Und nach ſol chem fort und fort

Ein gott ſe lig Le ben fuhret!
Se lig, die an deſſen Scha tzen
Sich zu al ler Zeit er gottzen.

Bericht an den Buchbinder.
Weilen in dem dritten Bogen der Titul

zu dem Spruchbuchlein und die dabeyſtehende
Seite aus Verſehen verſchoſſen worden, ſo
wird derſelbe erſuchet dieſe zwey Seiten aus
zuſchneiden, und an gehorigen Ort zu bringen.
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